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M a t e r i a l f o r s c h u n g

Charme der
Winzlinge
Eine neue Chemo-Technik veredelt
Glas oder Metalle und verleiht Werk-
stoffen völlig neue Eigenschaften.

artin Mennig, Chemiker amSaar-
brücker Institut fürNeue Mate-M rialien (INM), fixiert zwei völlig

gleiche Objektträger aneinen Ständer.
Dannrichtet er die Feuerstrahlenzweier
Lötbrenner auf dieGlasstücke. Unter
dem Ansturm der1400 Grad heißen
Flammenzeigt sich derUnterschied. Da
eine Glasschmilztrasch und beginntweg-
zutropfen.

Das anderebildet im Zentrum der
Flamme eineschrumpeligeOberfläche,
unter der es rot glüht.Aberselbstnach 15
Minuten hält es dem Feuerstrahl no
stand: Es trägt einen unsichtbar
Brandschutz aus winzigen Silizium-
Körnchen.

Mit dem neuartigenHitzeschild lassen
sichauch Metalle,Kunststoff- und Glas
fasergewebe feuerfestmachen. Bei ho
hen Temperaturenverwandeltsich die
Schutzschicht ineineglasartigeHaut, die
das geschmolzene Materialdaran hin-
dert, auseinanderzufließen.

Rainer Kasemann,ebenfalls Chemi
ker am INM, nimmt einenSpiegel und
haucht ihn dreimal kräftig an. Während
die eine Spiegelhälfte beschlägt, blei
die andereallzeitklar – derGrund: Sie ist
mit einem hauchdünnen Film aus Ten-
sidpartikeln überzogen; auf ihmverläuft
Wasser schneller, und das Lichtkannsich
an den Tröpfchen nichtmehr brechen
Für Klarheit sorgt derdauerhafteTensid-
film auch bei Metallen und Kunststoffe

Herbert Krug, Leiter derKomposit-
Technologie amINM, läßt eine Sonde
auf einen beschichtetenObjektträger
herab. Anihrer Spitze sitzteine kleine,
beheizbare Stahlkugel. Während siesich
in die durchsichtige Schicht drückt, här-
tet die Hitze den Oberflächenfilm aus.
Dannwiederholt der Chemiker den Vo
gang.

Unter einem Profilabtasterzeigt sich
auf dem Monitoranschließend ein ganz
Feld von Mini-Linsen. IhrDurchmesse
beträgtjeweils einenviertel Millimeter.
Gebraucht werden derartkleine Linsen
in Kopiergeräten,Kameras und Sonnen
kollektoren, in derchirurgischenEndo-
skopie und in der optischenDatenverar-
beitung.

Die Fabrikation solcher Mikro-Lin-
sen, deren Durchmesser untereinemhal-



Normales feuerfestes Glas im Hitzetest: Unsichtbarer Brandschutz

Schmutzabweisende normale Glasscheibe
Allzeit Klarheit
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ben Millimeter liegt, war bisherextrem
kostenintensiv und zeitaufwendig. M
dem neuen,jetzt in Saarbrückenvorge-
stellten Verfahren lassen siesich aus
kleinsten Acrylsäure-Teilchenbillig und
in beliebiger Stückzahlherstellen.

Gemeinsam istallen drei Beschich-
tungen derStoff, aus dem siebestehen
Nano-Partikel. Das sind unsichtbare
Materialteilchen mit einer Größe vo
wenigen millionstelMillimetern, mithin
kleiner als die Wellenlängen dessichtba-
ren Lichts. Diese Mini-Partikel, erläu
tert Helmut Schmidt, geschäftsführen-
der Direktor des INM, „stellen eine
Zwischenstufezwischen denatomaren
Bausteinen der Materie und demfesten
Körper dar“.

Fast alle gängigenWerkstoffe lassen
sich auch als Nano-Teilchen herstelle
Grundlage des Verfahrens ist dersoge-
nannteSol-Gel-Prozeß – keineneue Er-
findung: Das Reichspatent der Jena
Schottwerke für das Verfahren stam
aus dem Jahre1939 undfand langeZeit
keine Beachtung.Erst neuerdingswird
die Erforschung der Chemo-Techn
vorangetrieben. InEuropaarbeiten der
Beschichtungsanlage in Saarbrücken: Bl
zeit rund 150 Techniker-
teams an Sol-Gel-Projek-
ten.

Bei dem Verfahren
schwimmen die Ausgangs
materialien in einer Flüssig-
keit (Sol). Ein chemische
Trick verhindert, daß sie z
größeren Strukturenzusam-
menwachsen. Wird das S
auf eine Materialoberfläch
gebracht, verdunstet da
Lösungsmittel rasch – un
die chemischen Winzling
bilden ein amorphesNetz-
werk (Gel) mit einer

Schichtdicke von nur wenigentausend-
stel Millimetern.

Sol-Gel-Kombinationenlassensich in
jedem Reagenzglas zusammenmix
aufwendige Produktionsanlagensind
nicht erforderlich. Je nachAnforderung
an die neue Oberflächeneigenscha
kommen in die Ausgangslösungnoch
spezielle „Funktionsmoleküle“. Wäh
rend des Aushärtens lagern siesich in
das Nano-Netz ein. „DerCharme der
neuen Oberflächen“, so Chemike
eibarriere für die Karaffe
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Schmidt, bestehedarin, daß siesich „für
beliebigeAnwendungen maßschneide
lassen“.

Einedavon schützt vorBleivergiftung:
Werden ineinerKristallkaraffe alkoholi-
scheGetränkeverwahrt, tritt mit derZeit
immermehr von demgiftigen Schwerme
tall in die Flüssigkeit über. Einglasklarer
Überzug aus Bor- undSilizium-Teilchen
bildet eine wirksame Bleibarriere.

Eine andereMixtur, ausKohlenstoff-
und Silizium-Nanos, verleihtMetallen ei-
nen silbrigen Spiegelglanz. Dieneue
Oberfläche ist zudem äußerstkorrosions-
beständig, abrieb- und kratzfest. B
schichtete Aluminiumbleche übersta
den schadlos vierWochen konzentrierte
Nordseeklima in einerSalznebelkam
mer.

Verarbeitenlassensich dieneuen Na-
no-Filme so problemlos „wie ein gewöh
licher Lack“ (Schmidt).Durcheinfaches
Sprühen,Walzenoder Tauchen werde
die Sol-Gel-Komposite auf die Werksto
fe gebracht und meist bei mäßigerHitze
ausgehärtet. Fastalle Materialien lasse
sich mitNano-Partikeln beschichten. S
verleihen ihnen zusätzliche, völlig neue
Eigenschaften.

Führend in derFortentwicklung der
Nano-Technik istgegenwärtig das Inst
tut in Saarbrücken.Bisher wurden von
ihm zehn der High-Tech-Oberfläche
zum Patent angemeldet, darunterauch
die Fensterscheibe, die nichtver-
schmutzt. ImHerbst kommt sie auf de
Markt. Y
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